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Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile 1 Ml . , Reklamemilli -

meterzeile 4 Mark- Schlntz der Anzrtgen-Snnahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Kamilteu-Anzeigen am Erfcheinungstaz
",0 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort z» bezahle » . Mr
Platzvorfchriften und Tag der Ausnahme kann keine Bewähr über¬
nommen werden . Am Kall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Freitag den 8 September t822 . H t Jahrgang .

Tagesspiegel .
Das Stinncs -Abkommcn hat bei dem begutachtenden

Ausfluß des französischen Wirtschaftsminifteriumö eine
güns ige Aufnahme gefunden .

In der Vollversammlung des Völkerbundes am Mitt¬
woch sprach Lord Robert Cecil mit großer Offenheit
«nd ungeschminkter Kritik über die Politik der Ver¬
bandsmächte in der deutschen Frage Mit ihren welt¬
politischen und -wirtschaftlichen Zusammenhängen .

Zwischen Sozialdemokratie «nd Unabhängigen wird
nun auch über eine organisatorische Verschmelzung ver¬
handelt .

Zum Zusammentritt der Völlerbundrater .
Genf. 7. Sept.

Der Völkerbund setzte heute die Generaldebatte über de«
Ccf Urscht fort. Der schweizerische Delegierte, Bun -
-esrat Motta . - er zuerst das Wort erhielt, pflichtete de«
estrige « Ansführnnge « Lord Robert Cecils bei, indem er
beklagte , daß -er Friede immer noch nicht in die Welt ein-
gezoge« sei. Ferner sprach er de« Wunsch ans , daß der
Völkerbund anch gewisse Teile der Reparationsfrage und
andere Kriegskouslikte nicht aus dem Auge lassen solle. So¬
dann sprach er über die alle Staate « interessierende Krage
der finanziellen Lage Oesterreichs. Die Hilfe für Oester¬
reich müsse prompt «nd «umittelbar erfolgen. Oesterreich
könne die absolute Sicherheit seiner äußeren und inneren
Lage haben: denn es gäbe keinen Staat , der die Interessen
Oesterreichs autaste« wolle .

Die an die Ansführnnge » Mottas sich anschließenden
kurze« Ansführnnge « des Japaners Jshii sind darnm er¬
wähnenswert , weil er über die „gerechte" Aufteilung Ober-
schlefiens durch de« Rat eine Rühmerei anhob. Der nor¬
wegische Delegierte Fr . Nansen sprach alsdann über die Not
Rußlands , wo Mütter ihre Kinder esse « und Menschen¬
fleisch ans de« Märkte« verteilt werde. Er appelierte an
de« Völkerbund anch in der österreichischen Frage . Ferner
bat er die Minderheitenfrage in Posen einer baldige« Prü¬
ft»«« z» »«»erziehe« «. bei der Besetzung der saarländische «
Regierung den Wünschen -er Bevölkerung Rechnung zn
trage«. Der österreichische Delegierte, Gras Meusdorf,
sprach die Erwartung ans , daß der Völkerbund Oesterreich
diesmal nicht «nr gute Ratschläge erteile« , sonder « wirklich
Hilfe »«teil « erde« lasse« möge.

- Genf, 7, Sept.
Bundeskanzler Dr . Seipel erklärte gestern den Presse¬

vertretern in Genf anf die Frage wegen der Anwesenheit
- es tschechischen Ministerpräsidenten Dr . Benesch bei der
gestrigen Beratung über das österreichische Problem , die
Anwesenheit der Tschechoslowakei entspreche dem Völkerbund-
Pakt , der den direkt interessierten Staate « ein Mitsprechrecht
-«billige. Dieses Anrecht habe die Tschechei sich dnrch die
Gewährung einiger Vorschutzkredite ans de« sogen. Völker-
bnndkredite« erworben . Ferner gab Seipel in der Bespre¬
chung mit den Journalisten ausdrücklich z« , daß seine jüng¬
ste« Auslandsreise « anch -er Besprechung der Eventualität
einer Mitarbeit an der Völkerbnndsaktio« galten. Der vom
Völkerbund ernannte Ausschuß , der die Untersuchung des
österreichische« Problems «ach politischen, wirtschaftliche« «.
finanziellen Gesichtspunkten vornehme« soll , wird bereits
am Freitag znsammentreteu.

Lord Cecils Rede in der Völkerbunds -
Versammlung.

Gens , 7 . Sept . Die Völkerbundsversammlung in
Genf hat am Mittwoch nach zwei langweiligen Sitzun¬
gen einen „großen Tag " gehabt . Lord Rohert Ce eil ,
ein Sohn des Marauis Salisbury , des großen Staats¬
mannes der Zeit Viktorias , hielt eine lebhafte und
ungemein kritische Rede über den Völkerbund und des¬
sen Lage . Lord Cecil ist ein aufrichtiger Friedens¬
und Völkerbundsfreund , doch hat er in England nicht
eben viel Einfluß . Er vertritt in Genf auch nicht
England , sondern das britische Südafrika . Tie Re¬
gierung in London läßt es ruhig geschehen , fleht es
vielleicht sogar recht gern , daß ein Engländer in Genf
so eifrig für die erhabenen Friedensideen und den
Ausbau des Völkerbunds eintritt . Das macht sich un -
gemein gut vor der Welt und auch vor dem Teil des
englischen Volles , der Frieden und Völkerverständigung
aufrichtig wünscht . Mittlerweile , während Lord Ro¬
bert so edelsinnig austritt , macht sein Vetter Arthur
James Balfour , Neffe Salisburys , trotz seines ho¬
hen Alters derzeit wieder Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , als eigentlicher Vertreter Großbritanniens
still und unauffällig die politischen Geschäfte und
die politischen Techtelmechtel, und die sind häufig ganz
und gar verschieden von dem, was Lord Cecil öffent¬
lich so würdig fordert und vertritt . Das ist ein biß¬
chen doppelbödig , aber „echt englisch" .

Nach dieser Vorbemerkung mag hier etliches aus
der Rede Lord Robert Cecils wiedergeben werden ,
nämlich :

Die vom Völkerbünde vorgeschlagene Lösung der
overschl- flschcn Frage

ist kritisiert worden . Sie hat zahlreiche Ankläger
gefunden , aber ich gestatte mir , doch die Art zu
bewundern , die dank der Mitarbeit der deutschen und
polnischen Vertreter unter der geschickten und her¬
hervorragenden Leitung Calonders das schwierige
Abkommen geregelt hat . Auch die sachliche Atmosphäre
von Genf hat zu der Lösung einer der schwierigsten
Fragen , die dem Völkerbunde übertragen worden sind ,
beigetragen . Von großer Bedeutung für die Völksr -
bundstätigkeit seien anch die Verwaltungs -Angelegen¬
heiten

im Saargebiet und in Tanzig .
„Im Saargebiet "

, so führte er aus , „befindet sich eine
Regierungskommission , die sich aus fünf Mitgliedern
zusammensetzt , von denen eines die Interessen der Be¬
wohner des Saarlandes vertritt . Ich will nichts über
die Persönlichkeiten sagen , aber ich frage mich , ob
es nicht wünschenswert gewesen wäre , daß der Völker¬
bundsrat erst nach Befragen des im Saarbecken
bestehenden Landesrates gehandelt hätte , und ich
frage mich ebenfalls , ob nicht für den Völkerbundsrat
der Augenblick gekommen ist , mit diesem Verwaltungs¬
organ eine Zusammenarbeit zu errichten und mit ihm
das saarländische Mitglied zu ernennen . Außerdem
muß man über die einzelnen Schwierigkeiten erstaunt
sein , die der Ratsbericht in der Saarfrage erwähnt .
Was Danzig angeht , wird der Völkerbundsrat gut
tun , sich die Zweckmäßigkeit eines neuen Ausschusses
zu überlegen , der sich mit den Schwierigkeiten der
Tanziger Angelegenheit zu befassen hätte .

1.
"" größter Bedeutung ist auch

. die österreichische Frage ,
von einer Bedeutung , die nicht überschätzt werden kann .
Ich bedauere , daß der Völkerbund sich mit dieser wich¬
tigen Frage nicht aus eigener Initiative beschäftigt ,
sondern auf Grund eines Beschlusses der Londoner
Konferenz .

Ich möchte noch einige Worte über
die Wirtschaftskrise .

die gegenwärtig Europa bedroht , sagen . Sie ist außer¬
ordentlich ernst und tiefgehend . Sachverständige Be¬
obachter erklären , daß die Art , wie sie sich äußert ,
nämlich im Sturze der Mark , Wohl dazu füh¬
ren könnte , daß es nur noch eine Frage von Monaten
ist , bis sich Deutschland in derselben Lage befindet
wie Oesterreich . Um diese Fragen pruppieren sich an¬
dere , die ebenso wichtig sind : Die Entschädigungs¬
frage und die Frage der Verbandsschulden , die gegen¬
wärtig die Welt beweLen . Da muß man sich fragen ,
ob dieser Zustand fortdauern darf und

ob wir es zulassen dürfen , daß er die
internationale Atmosphäre vergiftet .

Drei Jahre sind seil ^ . iedensschlusse vergangen .
Sind wir seitdem einer endgültigen Regelung viel nä¬
her gekommen ? Ter Völkerbund muß an ihrer Re¬
gelung teilnehmen ."

Lord Robert Cecil trat hierauf in eine kurze Be¬
sprechung der

Abrüstnngssrage
ein . Er meinte , daß , wenn die vorgeschlagene Lösung
auch nicht zu einer tatsächlichen Herabsetzung der
Rüstungen führen werde , sie doch wenigstens den ein-
zuschlaqenden Weg zeigen könne . Als größtes Hin¬
dernis für die Lösung der Abrüstungsfrage bezeich-
nete er die gegenwärtige Verfassung des inter¬
nationalen Geistes . Im Anschlüsse daran möchte
Cecil an die Aeußerung des französischen Vertreters
Noblemaire auf der letztjährigen Versammlung er¬
innern , der die moralische Abrüstung gefordert
hätte . „Diese Abrüstung, " so fuhr Cecil fort „ist noch
nicht erreicht und das ist einfach eine Folge des
gegenwärtigen wirtschaftlichen Durcheinanders .
Alle die Fragen gehen eben ans de« Krieg zurück!
Da kann man keine Grenzen ziehen zwischen diesen
und solchen die zum Bereiche des Völkerbunds gehö¬
ren . Nach meiner Ansicht muß der Völkerbund alle
Fragen , ob sie aus dem Kriege stammen oder nicht,
anpacken . Wir befinden uns gegenwärtig in der
Uebergangsperiode . Wenn der Völkerbund et¬
was erreichen will ,

so mutz er alles sei« oder nichts !
Er darf sich nicht nur mit untergeordneten Fragen
befassen . Wir müssen hier das Streben der Völker ,
wie es in dem Pakte des Völkerbunds niedergelegt ist,
verwirklichen . Früher oder später müssen wir alle
Verantwortung , die uns aus dem Pakte zukommt , aus
uns nehmen !" Lord Robert Ceccil erinnerte an das
Wort Tantons :

„Kühnheit , Kühnheit «nd nochmals Kühnheit !"

„Wir dürfen nicht mehr vorsichtig sein , sondern mnfl
sen handeln und die Initiative ergreifen , sonst wer¬
den wir nichts erreichen !"

geschossige Haüpthälle fertig geworden ist , durch dis
Errichtung von zwei „Hauswirtschaftshalsen " und an¬
dere Erweiterungen fast 20600 Quadratmeter neuer
Raum geschaffen wurde . Da es , wie die Erfahrung
lehrt , auf Uebersichtiichkett und Qualität der Aus¬
steller ankommt , ist die Frankfurter Messe die beste
Einkaufsge ' egenheit . Wie das Frankfurter Messeamt
mitteilt , läßt der Eingang der Anmeldungen von Ein¬
käufern mit Sicherheit erwarten , daß der überaus
starke Besuch der diesjährigen Frühjahrsmesse noch
übertroffen wird .

München, 6 . Sept . Wir Horen eine Geschichte , dis
unglaublich klingt un>d doch — leider — wahr ist. Eine
hohe bayerische Behörde hatte bei der Nordischen Eisen -
uns Drahtindustrie in Rostock um einen Kostenvoran¬
schlag für eine Weidenumzäunung ersucht . Siehe da :
Ter Voranschlag kam . Man traute seinen Augen kaum«
glaubte, ein Trugbild täusche, aber es war bittere Wirk¬
lichkeit : Die deutsche Firma hatte einer deutschen Be¬
hörde Materialpreise und Löhne in - Dollars
verrechnet.

O armes Deutschland, wo — Schmach über SHnach
— der Dvllarpatriotismus hoch im Kurse steht.

Zu den - eutsch -belgischen Verhandlungen ,
Paris , 7 . Sept . Bemelmann gab dem Berliner Be¬

richterstatter der „ Agence Havas " eine Erklärung über
den Verlauf des ersten Tages der Verhandlungen der
beiden belgischen Delegierten mit der Reichsregierung , in
der er u. a . sagte :

Ich habe die Ueberzeugung, daß die deutsche Regierung
uns hinreichende Sicherheiten bieten wird , die uns davon
entbinden werden , die Goldreserven der Reichsbank irr
Anspruch zu nehmen, ein Mittel , zu dem wir nur im
äußersten Notfall unsere Zuflucht nehmen würden . Wenn
man dennoch diese Reserven angreifen müßte, so würde
es sich nur um einen äußerst geringen Betrag handeln .
Ich bin daher Optimist und glaube, daß die Verhandln«-
gen schr rasch fortschreiten werden . Ich rechne damit ,
daß wir Samstag bereits abreisen können .

Berlin , 7. Sept . Heute vormittag hat man in der
Reichskanzlei das Reparationsproblem systematisch zur
Erörterung gebracht, nachdem die Unterhandlungen des
gestrigen Tages zur Klärung der deutschen und bägischen
Standpunkte geführt hatten. Die Besprechunegn , die
heute vormittag unter Leitung des Reichsfinanzministers
Dr . Hermes fortgesetzt wurden, dauerten bis gegen 1 Uhr
und wurden dann auf nachmittags verschoben. Die Be¬
ratungen sind recht mühselig und stellen erhebliche An -"
spräche an die Unterhändler. Darum wird man gut tunj
sich weder einem grundlosen Pessimismus , noch einem
voreiligen Optimismus hinzugeben . Eines kann mau
aber jetzt schon feststellen , daß nach wie vor für die deutsche
Regierung eine Inanspruchnahme der Goldreserven der
Reichsbank als Garantie für die Schatzbonds nicht in
Frage kommt.

Berlin, 7 . Sept . Nach dem Empfang der belgischen
Delegierten beim Reichskanzler fanden gestern nachmit¬
tag gleich nach Tisch die ersten materiellen Verhandlungen
statt . In großen Zügen beschäftigte man sich mit dem
in Frage stehenden Problem . Die Besprechungen zogen
sich bis tief in den Nachmittag hinein. Ueber den Inhalt
der Besprechungen wird strengstes Stillschweigen gewährt,
Mit den Teilfragen hat man sich gestern noch nicht abge-i
geben . Die Einzelberatungen beginnen erst heute. i

Ein Termin für die deutsch -bägischen Verhandlungen
war noch nicht angerechnet worden , doch rechnet man da¬
mit, daß bereits heute vormittag eine Besprechung irq
Reichsfinanzministerium stattfinden wird. , >

Deutschland.
Frankfurt , 7 . Septi Vom

'
8 . bis 14 . Oktober findet

in Frankfurt a . M . die Herbstmesse statt . Auch diesmal
konnte nur ein Teil der Firmen , die einen Stand
wünschten , ausgenommen werden , obgleich durch das

Ausland.
Paris , 7 . Sept . Zu dem Vertrag zwischen Luberfae

und Stinnes tritt die heutige Morgenpresse aus ihrer
Zurückhaltung heraus . Alle Pariser Blätter drucken
den Wortlaut der Abmachungen ab und lassen außer¬
dem die deutschen Pressestimmen folgen . Ter Minister
für die befreiten Gebiete hat gestern der Sitzung des
beratenden Ausschusses für Sachleistungen einen Ueber-
blick über die Lage gegeben . Er hat darauf hingewiesen ,
daß die aus Grund des Wiesbadener Abkommens er¬
folgten mittelbaren Lieferungen von Häusern an fran¬
zösische Besteller drei Millionen Franken betrage . Dis
Zubilligung des Mindestzolltarifes für diese Waren
hat keinerlei Mißstände mit sich gebracht , da von den
französischen Industriellen keine Klagen laut geworden
sind . Der von Luberfae mit Stinnes abgeschlossene
Vertrag stimmt in allen Punkten mit dem Berliner
Abkommen überein . Aber da es sich um einen Vertrag
zwischen Privatleuten handelt , braucht die französische
Negierung amtlich nicht ihre Billigung auszusprechen .
Aus 8 7 des Vertrages hat übrigens Minister Reibel
ganz besonders hingewiesen und betont , daß , wenn
in den laufenden Kohlenkieferungen ein Abmangel ent¬
stehen sollte , die ; er erst ausgeglichen werden müsse ,
ehe an eine Freigabe von Kohlen für die Sachlieferun -
aen zu denken sei . L>err Lubersac persönlich bat sich



Dähkn geäußertFdaß er den Vertrag nttt Stlnlres als
Privatperson und als Vertreter einer Gruppe von
130600 Hausbesitzern, deren Häuser im Krieg zerstört
wurden, abgeschlossen habe. Er habe den Vertrag nach
Zustandekommen augenblicklich zur Kenntnisnahme des
Ministeriums der befreiten Gebiete gebracht und von
diesem sofort ei« zustimmendes Schreiben erhalten ,
dessen Hauptstellen folgendermaßen lauten : „Sie Re¬
gierung gibt im Grundsatz ihre Zustimmung zum Ab¬
kommen . Sie ist der Ansicht, daß die Grundidee ein
großes sachliches Interesse bietet bezüglich der von
Deutschland zu leistenden Naturallieferuug sowohl wie
anch unter dem wmteren Gesichtspunkte der allgemei¬
nen deutsch- französischen Beziehungen ."

Uebrigens sind die Blätter culer Färbungen günstig
für das Abkommen gestimmt. So schreibt der „Petit
Parisien " : Es handelt sich um eine mächtige , indu¬
strielle Gruppe , die mit der ebenso mächtigen Gruppe
von Herrn Lubersac ein Abkommen getroffen hat.
Morgen ist es die deutsche Kaliindustrie , die mit der
elsässischen Gruppe übereinkommt, sich in den Welt¬
markt unter für beide Teile günstigen Bedingungen zu
teilen . Dann wird vielleicht die lothringische Eisen¬
industrie mit den Magnaten der Ruhr Verträge tätigen ,
Lurch die die ersteren Eisenerze gegen Ueberlassung
einer gewissen Menge von Ruhrkoks zusichern. Wenn
die Geschäftswelt, Handel und Industrie so starke
Bande :m Interesse der beiden Staaten neuerdings
gskniwft haben werden, kann mit der Zeit die mora¬
lische Abrüstung ihren Anfang nehmen, um über den
Abgrund , den der Krieg zwischen Frankreich und
Deutschland gemacht hat, hinwegzukommen. Es sind
die Geschäftsleute, die die erste Brücke schlagen .

Jnr „Echo de Paris " hat sich der Minister Reibel
folgendermaßen geäußert : „Was ich von dem Abkom¬
men halte , ist : Ich erwarte , Deutschland wird ar¬
beiten. Es ist sicher, daß Herr Stinnes und die Groß¬
industrie anfangen , zu verstehen, daß es in ihrem
Interesse und in dem ihres Landes liegt , aus der
Zurückhaltung, die die Nichtbezahlung der Wieder¬
herstellungen mit sich bringt , herauszutreten . Es kann
nur für beide Teile eine Entspannung dadurch ent¬
stehen, die gleich nützlich für Frankreich wie für Deutsch¬
land ist . Wir wollen den Wiederaufbau unserer Rui¬
nen und die Bezahlung unserer Schulden, ohne die
Frankreich sich nicht wieder auf die Füße bringen kann .
Deutschland soll nun seinen guten Willen beweisen.

Paris , 7 . Sevt . Ueber die Verhandlungen des Staats¬
sekretärs a . D . Bergmann in London meldet der , Netit
Papisten " , die Besprechungen hätten die Frage einer groß¬
zügigen finanziellen Hilfsaktion für Deutschland zur
Folge . . Bergmann habe insbesondere die Londoner Fi¬
nanz für eine sehr bedeutsame Kreditoperation interes-
.fiert . Wenn man auch bis jetzt noch zu keinem positiven
Ergebnis gekommen fei, so darf man doch annehmen ,
daß Bergmann von mehreren Seiten weitgehende Zu¬
tagen erhalten hat und daß endgültige Abmachungen in
den allernächsten Tagen zu erwarten sind.

Metz , 7 . Sept . (Amputation wegen Röntgen¬
prahlen .) Der hiesige praktische Arzt Dr . R e i ß ,
Gründer dcZ Instituts für Radiologie und Radiotherapie
tm Blandienenstist, hat sich die rechte Hand abnehmen las¬
sen müssen, weil er sich bei Anivendung der Röntgen¬
strahlen eine gefährliche Brandwunde zugezogen hatte .
Schon 1910 hatte er sich aus demselben Grund den kleinen
Finger der rechten Hand abnehmen lassen.

Paris , 7 . Sept . Nach e . aer Havasmeldung soll König
Konstantin von Griechenland Athen verlassen haben , ohne
das Ziel seiner Reise anzugenben . In Athen wird für
die Rückberufung Benifelos gearbeitet , dessen Wieder-
emporkommen man in England besonders mit besonde¬
rer Genugtuung begrüßen würde.

Die Zertrümmerung der Presse .
Unter dieser Ueberschrist bespricht Tr . M . Carbe im

^,Berl . Tageblatt " die in der deutschen Presse , durch die
wahnsinnige Papierverteuerung geschaffene Situation . Er
führt dazu u . a. folgendes aus : Kann der Presse in ihrer
Gesamtheit noch geholfen werden ? Im vollen Bewußt¬
sein meiner Verantwortung für dies Urteil sage ich : Nein !
Für einen großen Teil unserer bodenständigen, politi -
jchlcn Presse ailt das bittere Wort : Zu spät ! In we¬

nigen
' Wochen, längstens Monaten , wird viele wert¬

volle, publizistische Organe das Schicksal unentrinnbar er-
eilt haben. Ta hat es keinen Zweck mehr zu rechten,
ob Fabrikanten von Zellstoff, Holzstoff oder Papier über¬
mäßige Gewinne gemacht haben oder noch machen, zu¬
mal solche Erörterungen ohne Gegenrede einem leicht
den Vorwurf der Einseitigkeit einträgt . Sache der Preis¬
prüfer im Reichswirtschaftsministerium wäre es, hier
restlos Klärung zu schaffen ; denn wir dürfen doch wohl
hoffen , daß der Herr Reichswirtschaftsminister Schmidt

'
sich der Wichtigkeit der Frage bewußt ist und nach dein
Rechten sieht. Man darf

' von ihm doch wohl auch er¬
warten , daß er der Uebertreibung der Lehre von den
>,Wiederbeschaffungskosten" in Theorie und Praxis , wenig¬
stens für den Machtbereich seines Ministeriums Einhalt
gebietet. B > aber auch , wie gesagt, nicht mehr allen
Zeitungen gcholgm werden kann, so dürfen Regierung
und Reichstag daraus kein Recht zu völliger Untätigkeit
herlerten . Es kann immerhin noch für die vorläufig
Ueberlebenden etwas geschehen : Das erste wäre , die Herab¬
setzung der Umsatzsteuer für Anzeigen im Höchstsatz auf
2 Prozent , wie für jeden anderen normalen Umsatz (wird
praktisch nur bei großen Zeitungen . T . R . ) Und ferner :
Tie Zellstoffabrikanten behaupten , sie müßten fast all
ihr Holz aus dem Auslande , insbesondere aus der Tsche¬
choslowakei , beziehen und in teuren Devisen bezahlen , weil
die heimischen Waldbesitzer — der fiskalische Waldbesitz
spielt eine überragende Rolle — viel weniger Papierholz
(Fichte) schlügen als früher . Tie Gründe für diese Zu¬
rückhaltung der Waldbesitzer sind jedem Sachkenner klar.
Hier kann und muß mit Hilfe der Gesetzgebung , wenn
Zureden nicht hilft , schnell durchgegriffen werden . Ich
weiß wohl, daß es bei den Regierungen der „Länder "

in dieser Frage eine Schwierigkeit gibt ; aber sie sind
doch wohl da, um überwunden zu werden . Und schließlich
werden ja auch die Widerstrebenden einsehen, daß das
Regieren ganz ohne Presse oder nur mit einer von Son¬
derinteressenten geleiteten, auch nicht zu den Annehmlich¬
keiten des Lebens gehört . Vor Gewinnsucht und Steuer -
scheu aber sollte die Republik in einer Frage , die vitale
Volksinteressen berührt , keinesfalls kapitulieren . Auch
sollte der Versuch, aus Tirol oder dem Salzburgischen
Holz zu bekommen, unablässig von der Regierung mit
Nachdruck wiederholt werden .

Und schließlich noch ein ernstes Wort an alle die, denen
diese Zeilen unter die Augen kommen: Jeder Einsichtige
weiß, daß eine unabhängige deutsche Presse das letzte
Mittel ist, um uns in der Welt Gehör zu verschaffen ,
um unseren deutschen Gedanken Nachdruck und Wirkung
zu verschaffen . Das Schwert hat man uns aus der
Hand geschlagen , uns blieb als einzige die Waffe des
Geistes. Nur im gedruckten Wort der Zeitung können
wir ihr weiterhin Klang und Widerhall geben . Was das
Schwert nicht mehr vermag , muß die Feder zu erringen
versuchen . Jeder Deutsche hat daher ein dringendes :

. Interesse daran , daß diejenigen Zeitungen , die noch lebens¬
fähig sind, am Leben erhalten bleiben Sonst wird das
Wort des Reichstagspräsidenten Löbe zur Wahrheit ,
daß „die Zeitungen , deren politische Selbständigkeit und
deren Eigenart unser Stolz an Deutschland gewesen ist ,
nicht mehr Repräsentanten selbständiger politischer Grup¬
pen sein werden, sondern als Anhängsel von Jnteressen -
tengruppen austreten , und wo Eisenblech und Zahnpasta
fabriziert werden und Gewinne errungen werden, der
Zeitungsbetrieb im Nebengewerbe mit unterhalten werden
und die öffentliche Meinung fabriziert werden wird , wie
man andere Waren fabriziert . Aber noch mehr ! In
dieses Zeitungsgewerbe dringt ständig wachsend fremdes
ausländisches Kapital ein . Es droht die Gefahr , daß Zei¬
tungen , die in deutscher Sprache , in deutschem Lande er¬
scheinen, zu Dienern fremder , ausländischer Interessen
werden, weil die bisherigen Verleger nicht in der Lage
sind, ihren Betrieb weiter zu führen .

"
Ta heißt es Opfer bringen . Und wenn in den kom¬

menden Tagen die Zeitungen mit starken Abonnements¬
erhöhungen an die Leser herantreten , sich diesem 'Ruse nicht
versagen. Tie deutschen Verleger haben bisher ohne Aus¬
nahme im wohlverstandenen Interesse unserer Volksge¬
samtbeit mit der Analeickinna an die allaemeine Preis¬

bildung gezögert ; sie haben mit ihren Forderungen
bis an die Grenze des Möglichen gegenüber der Oesfent-
lichkeit zurückgehalten. Aber schließlich und endlich haben
doch auch die schwer arbeitenden Männer der Presse ein
Recht zu leben. Jetzt stehen sie am Ende . Tie deutschen
Zeitungsverleger haben ihre Pflicht getan , nun ist es
Sache des Publikums , ihnen die weitere Erfüllung dieser
Pflicht nicht zur Unmöglichkeit zu machen.

Einführung „freibleibender" Zeitungs -
Bezugspreise . - r

Der nach den jetzt geltenden Bestimmungen bestehende
Zustand , daß sich die Zeitungsverleger mit den Be¬
zugspreisen ihrer Zeitungen im allgemeinen auf minde¬
stens ein Vierteljahr festlegen müssen, läßt sich unter den
gegenwärtigen unberechenbaren wirtschaftlichen Verhält¬
nissen nicht länger aufrecht erhalten . Einem von den
Berufsvertretungen der Zeitungsverleger gemachten Vor¬
schlag entsprechend wird daher nach einer Mitteilung der
Postverwaltung folgendes Verfahren zugelassen, das für
vierteljährlich zu beziehende Zeitungen zum 1 . Oktober
1922 und für ganz- oder halbjährlich zu beziehende Zeitun¬
gen zum 1 . Januar 1923 iy Kraft tritt . Tie Fristen für
die Anmeldung von Preisänderungen der Zeitungen zur
Aufnahme in die Zeitungspreisliste und in deren Nach¬
träge , sowie die Bestimmungen über die Tauer der
Regelbezugszeiten bleiben unverändert bestehen . Tie in¬
nerhalb dieser Fristen angemeldeten Preise gelten der
Post gegenüber nach wie vor als feststehend , den Beziehern
im Inland gegenüber werden sie indeffen als „frei¬
bleibend" bezeichnet . Wünscht ein Verleger den Preis sei¬
ner Zeitung im Laufe der Bezugszeit zu erhöhen, so ,
hat er dies durch eine Veröffentlichung in der Zeitung
den Beziehern mitzuteilen und sie aufzusordern , den
Unterschied zwischen dem alten und dem neuen Preis unter
Benützung einer Zahlkarte , die der Veröffentlichung bei¬
zufügen ist, unmittelbar an den Verleger abzusenden. Fer¬
ner hat er daraus aufmerksam zu machen, daß die Zeitung
an solche Bezieher, die den Betrag nicht rechtzeitig An¬
zahlen, nur bis zu einem bestimmten Stichtag geliefert
würde . Tie den Verlegern bisher gewährte Vergün¬
stigung, für die im Laufe der Bezugszcit neu hinzutre¬
tenden Jnlcmdsbestellungen durch Benachrichtigung der
Absatzpostanstalt Preiserhöhungen anmelden Zu können,
wird hiermit aufgehoben. Zur Durchführung des neuen
Verfahrens sind den Verlegern von den Postanstalten
die Namen und Anschriften ihrer Postbezieher mitzuteilen ,
damit sie in die Lage versetzt werden, festzustellen , welche
Bezieher den von ihnen unmittelbar angesorderten Mehr¬
betrag nicht bezahlt haben . Um spätere Einwendungen
der Bezieher gegen diese Neuerungen möglichst zu ver¬
meiden, ist es notwendig , jeden Bezieher über die ver¬
änderte Sachlage zu unterrichten . Zu diesem Zweck muß
sämtlichen Zeitnngsbestellzetteln , auch den am Schalter

'

auszufertigenden , für die vom 1 - Oktober ab geltende
Bestellung ein in die Augen fallender Zettel auf far¬
bigem Papier mit folgender Aufschrift beigegeben wer¬
den : „Tie Preise der durch die Post zu beziehenden
Zeitungen und Zeitschriften sind künftig freibleibe nd" .
Ter Verleger kann den Bezugsvreis innerhalb der Be¬
zugszeit erhöhen und den Unterschiedsbetrag zwischen
altem und neuem Preis unmittelbar von den Beziehern
nacherheben. Wird die Zahlung abgelehnt, so kann der
Verleger , dem die Namen der Postbezieher mitgeteilt wer¬
den, die Lieferung des Blattes von einem von ihm zu be¬
stimmenden Tage an einstellen. Eine Rückzahlung von
Bezugsgeld für den ausfallenden Rest der Bezngszeit
findet durch die Post in solchem Falle nicht statt . Ws
Entgeld für die durch die Zurückziehungsanträge ent¬
stehenden Schreib- und Buchnngsarbciten hat der Ver¬
leger für jedes zurückgezogene Stück 1 Mark zu ent¬
richten.

' §

Baven und Nachbarstaaten .
Deutscher Meinbankongrest.

Freibnrg , 7. Sept . Die 30 . Hauptversammlung des deut¬
schen Weinbauverbandes ist gestern hier eröffnet morde».
Dt- <̂ <«,uua tit auüervrdentlich stark aus allen wetubap-

Auf Oelselvörcie .
Roman von Fritz Gantzer .

7Lj «Nachdruck verboten.)
Er war plötzlich sehr ernst geworden und kniff die

Lippen hart aufeinander . Nur das nicht, was er im
nächsten Augenblick zu hören erwartete » dieses Entsetzliche!
Rein , nur das nicht !

Joachim ahnte die Art seines Befürchtens „Nein,
das, Gott sei Dank, nicht , Reedern . Ich glaube, ich ver¬
stehe Sie . Nein , nein , das nichtI . - . Sybille hat sich
bei einem Fall die Stirn verletzt und eine ihr Gesicht ent¬
stellende Narbe zurückbehalten. . . Und deshalb jagte ich,
daß meine Schwester "

„Halt! " jagte Reedern energisch und legte seine Hand
auf Joachims Schulter Er lächelte „Und deswegen?
Lieber Brandt, wenn nur das Herz Sybillens in frischer,
alter Gesundheit . wieder für mich schlagen lernt und keine
Narbe behält . Dann . . . . Aber das hängt alles von
Sybille ab. Darum wollen wir heute nicht mehr davon
reden ! Lassen Sie mich fort ! Ich muß erst im stillen
Alleinsein mit mir selbst fertig werden !"

Er preßte Joachims Hand in der seinen . „ Auf guten
Ausgang wollen wir hoffen, lieber Brandt. Es liegt ganz
bet Sybille . . . ."

12 . Kapitel
Wie lief doch da» Geschick Wege närrischster, wunder¬

lichster Art ! Wie kraus ging es zu ! Und wie wunderlich
waren die Menschen, die dieses krause » närrische Leben
lebten. Dies Leben ! Mit der einen Hand verschenkte es
Wohltaten, Erlösung , und die andere erhob es in dem¬
selben Augenblick zu hartem Schlag

Das erfuhr Joachim am nächsten Morgen, als er einen
der seltenen Briefe Ediths erhielt . Er lautste :

„Gardone , den 15 . März 19, .
Lieber Herr von Brandt!

Endlich fasse ich Mut zu diesem Briefe , den ich Ihnen
Hör » seit langem schuldig bin. Er ist bestimmt. Ihnen

Freiheit und Glück wiederzugeben, was Sie beides durch
mich verloren haben .

In schwerster Weise versündigte ich mich an Ihnen
und 2 enate Weil ich Sie besitzen wollte , kränkte ich
Renate so tief, daß sie Heffelvörde verließ . Mein Wunsch ,
Sie als meinen Verlobten zu sehen, ging in Erfüllung .

Dann kam meine schwere Erkrankung . Und seit Mo¬
naten bin ich nun hier in Gardone

Von dem Tage meines Abschieds an quälte mich
meine Schuld , die ich auf mich geladen habe . Immer stand
mir Renatens Bild vor Augen. Es fraß und stach in
mir, wenn ich daran dachte , daß sie durch meine Torheit
unglücklich geworden war, daß ich sie von Ihnen ge¬
rissen und in eine ungewisse Zukunft hineingestoßen hatte.
Und es erfüllte mich mit heißer Scham » an unser Ver¬
löbnis zu denken, das sich auf Lug und Trug gründete .
Ich wußte , daß Ihr Herz Renale gehört und daß Sie nur
in einer törichten Stunde, die verworren war wie mein
Sinn und dunkel wie die Nacht, in der diese Stunde ver-
rann , etwas taten , was Sie schon in der nächsten bereuten,
und dem Sie nur aus dem Grunde nicht ein Ende machten,
weil Sie meine Person mit Dingen verknüpft wußten ,
von denen ich nicht zu Ihnen zu sprechen brauche. Auch
nicht sprechen will, weil ich Sie nicht verletzen möchte.
Doch bin ich auch davon überzeugt , daß Sie als Edelmann
handelten und I r Wort nicht brechen wollten . Von Tag
zu Tag nahm meine Unruhe zu Ich konnte zuletzt nichts
weiter mehr tun . als mich mit dem Bewußtsein meiner
Schuld abzuquülen

Und nun schreibe ich Ihnen nach langem Zaudern
diesen Brief, den ich Ihnen schon längst hätte schreiben
müssen. Iq gebe Ihnen Ihr Wort zurück und hebe damit
unser Verlöbnis auf . Zugleich bitte ich Sie um das Ver¬
trauen , meiner Handlungsweise keine falschen Motive
unterschieben zu wollen, wenn Sie wahrscheinlich binnen
kurzem erfahren werden, daß ich mich mit einem anderen
Manne verlobt habe . Ich hätte diese Lösung auch herbei¬
geführt, wenn dies nicht der Fall gewesen Nur das Ge¬
fühl. mich von meiner Schuld befreien zu müssen , hat
mich dazu veranlaßt.

Gegen wen ich mich in größerem Maße versündigt
habe, ob gegen Renate oder gegen Sie, das will ich nicht
feststellen . Das könnte ich auch gar nicht. Leider kann
ich mich zunächst nicht an Renate wenden und ihre Ver¬
zeihung erbitt n , da ich ibren Aufenthaltsort nicht kenne .
Ob Sie ihn wissen, ist mir nicht bekannt Ich hoffe es
aber Und wenn Sie ihn erst in Erfahrung bringen
müssen, so werden Sie gewiß alle dazu nötigen Schritte
sofort unternehmen . Sobald Sie darüber unterrichtet
sind , bitte ich um eine Mitteilung an mich, damit ich
Renate selbst schreiben kann Zunächst bitte ich Sie .
Renate zu sagen, daß ick ihre Verzeihung erflehe

Meinen Vater habe ich von meinem Schritt ver¬
ständigt . Er billigt ihn , obwohl er ihn bedauert . Denn
er hat eine aufrichtige Zuneigung zu Ihnen gefaßt . —

Es ist mir peinlich, in diesem Briefe auch von Geld¬
angelegenheiten zu Ihnen reden zu müssen. Aber ich
bin Ihnen die nachstehenden Mitteilungen schuldig. Sie
wissen, daß ich über Ihre finanziellen Verhältnisse unter-
richtet bin Ich habe daher meinen Vater gebeten. Sie ,
soweit es nötig ist, auch weiter zu unterstützen und Ihnen
in jeder Weise zur Regelung Ihrer Schuldverhältnisse
behilflich zu sein . Das zu tun , hat er mir versprochen.
Er wird Ihnen sicher noch selbst in dieser Angelegenheit
schreiben .

So bleibt mir zum Schluß nur noch übrig. Ihne »
zu danken und Sie nochmals zu bitten , daß Sie verzeihe»
möchten, was ich an Ihnen beiden gesündigt.

Ich wünsche Ihnen und Renate ein reiches, volles
Glück, und bin mit herzlichem Gruße

Ihre tief bedauernde
Edith Burmann "

Ja, dies Leben in seiner verworrenenWinkelzügigkeitl
Warum lief es seine Straße nicht geradeswegs ?

Warum irrte es auf dunkle Nebenwege ab . um dann ,
wenn es ihrer in Launenhaftigkeit müde war. in die alte
Bahn zurückzukehren ? .

(Fortsetzung folgt.)



»reibenden Gebieten Deutschlands besucht . Der erste Präsi¬
dent , Oekonomierat Dr . Müller -Karlsruhe , erösfuete die
Taaung und begrüßte dabei u . a . die Vertreter der badischen
und württemberai ' Hen Regierung , des NeiHsministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft , ferner die Vertreter des
hessischen und bayrischen Landwirtschaftsministeriums, den
Oberprasiöenten der Rheinprovinz , den Beauftragten des
preußischen Ministeriums für Landwirtschaft und die Ver¬
treter der verschiedenen landwirtschaftlichen Organisationen
und Winzervereinigungen , darunter auch solche aus der
Schweiz und aus Deutsch-Oesterreich .

Nach den Begrüßungen gab der Vorsitzende Dr . Müller
bekannt, daß es gelungen sei , den Reichsverband lanöwirt-
schaftl. Genossenschaften , den Generalverband ländlicher Ge-
uossenschasten mit dem Weigbauverband zu vereinigen. Für
ein praktisches Zusammenarbeiten sei der Zusammenschluß
ei« Schritt von weittragender Bedeutung.

Aus den sonstigen Ansprache ist noch diejenige des Staats¬
präsidenten Dr . Hummel hervorzuheben, der u. a . daran er¬
innerte , daß die Sorgenjahre der Winzer de« badische«
Landtag und die badische Regierung früher des öfteren be¬
schäftigt hätten nn man heute befriedigt sestftellen könne ,
daß «ach Fehlschlägen und Enttäuschungen für den Wein¬
bau ein glücklicherer Stern zu leuchten begonnen habe . —
Im» weitere« Verlauf des ersten Beratungstages hörten die
Teilnehmer einen Vortrag von Oberregierungsrat Börner -
Naumburg über die Vernichtung der Reblaus durch Anbau
von Pfropfreben . Der Redner gab dabei der Erwartung
Ausdruck , es weroe mit dem Umstellen des Rebbaues auf
immune (ansteckungsfreie) Pfropfreben voraussichtlich ge¬
lingen, der Reblaus Herr zu werdn. Berschiedne Diskus¬
sionsredner teilten aber diese zuversichtliche Auftastung
«icht .

Pforzheim, 7 Seht. (Kundgebung gegen die
Teuerung . ) Vorgestern nachmittag fand auf dem

Marktplatz eine kommunistische Versammlung statt, in
der mehrere Redner über die allgemeine Teuerung und
die Vrennstvffversorgung sprachen. Eine Abordnung un¬
terbreitete dem Bürgermeister die Wünsche der Versamm¬
lung .

Eutittgett (bei Pforzheim ), 7 . Sept . (Einbrecher .)
Hier wurden drei junge Burschen, der Goldarbeiter Max
Reble , der Schlosser Albert Nesf und der Gelegenheits¬
arbeiter Karl Knaus , wegen schweren Einbruchsdieb¬
stahls festgenommen. Reble hat mit feinen Genüssen den

eigenen Vater bestohlen, indem er vorige Woche in dessen
Fabrik in Pforzheim einbrach und ein Kilogramm Gold
entwendete und in der Nacht zum Sonntag die väter¬
liche Wohnung in Eutingen heimsuchte und dort 5000 Mk.
raubte , während die Spießgesellen am Bett des alten
Herrn Wache standen, wahrscheinlich, um ihn unschädlich
zu machen, falls er etwa erwachen sollte. Bei der Ver¬
haftung wurde Nesf gegen den Beamten gewalttätig , wo¬
bei er diesen verletzte . Aus der Flucht holten , ihn eirnge
Einwohner ein.

: Fricdrichsfeld (b i Mannheim ) , 7 . Sept . (Bär¬

ger meist erwah l . ) Bei der Bürgermeisterwahl wurde
der seitherige kommissarische Bürgermeister Justizinspek¬
tor Becherer von den Wählern der Linksparteien , einem
Teil des Zentrums und der Temokraten gewählt.

Freiburg , 7 . Sept . (T urchsuchung .) Eine Durch¬
suchung nach Jnlandszucker wurde vorgestern durch ein
-größeres Polizeiaufgebot gleichzeitig in 30 Freiburger
Lebensmittelgeschäften vorgenommen , um festzustellen , ob
die Klagen des Publikums über einen angeblichen Ver¬
kauf von Jnlandszucker als Auslandszucker und über eine
Zurückhaltung von Zuckerbeständen in den hiesigen Ge¬
schäften berechtigt seien . Es konnte aber in keinem Fall
sestgestellt werden, daß solche wucherische Handlungen
hier angewandt worden sind. In allen kontrollierten Ge¬
schäften wurden die Verkaufs- und Lagerräume einer
gründlichen Durchsuchung unterzogen , ob nicht etwa Zuker¬
kerbestände zurückbehalten werden, um sie später zu einem
höheren Preis absetzen zu können. Bis auf einen Fall ,
in dem vier Zentner Zucker beschlagnahmt wurden Er¬
gaben sich auch in dieser Richtung keine Beanstandungen .

Frei- rrrg , 7 . Sept. (Theaterumbau . ) Für den
Umbau des alten Theaters zu einem Sammlungsgebäude
hatte der Bürgerausschuß im Frühjahr 192k. einen Bau¬
kredit von lo/z Millionen Mark genehmigt . In der
Zwischenzeit sind aber bekanntlich die Baumaterialien¬
preise derart gestiegen , daß sich der Umbau jetzt auf
4Vs Millionen belaufen wird . - Der Bürgerausschuß soll
jetzt diesen Mehraufwand bewilligen.

Schönau i . W ., 7 . Sept. (Gefährlicher Ver¬
brecher . ) Ein gefährlicher Verbrecher ist von der Poli¬
zei in der Person des Einbrechers Joses Rummele von

hier festgenommen worden . Ter Verhaftete hatte zuletzt
wegen Krrchenraubs 15 Jahre Zuchthaus verbüßt und hat
zahlreiche Einbrüche und Diebstähle auf dem Gewissen.

Billingen , 7 . Sept. (Wiederbelebung der
Trachtenpflege .) Hier wurde am letzten Sonntag
von Delegierten des Trachtenvereins Baar , des Bezirks¬
trachtenvereins Vitlingen und des Bezirkstrachtenvercins
„ Auerbach'" (Württemberg ) ein Jnteressenverb nd für
die Trachtenbewegung gegründet . Tie Leitung wurde
Pfarrer Sernatinger von Hausen vom Wald übertragen .
Ter Verband stellt sich zur Aufgabe, Schutz , Erhaltung
und Pflege des Volkstums , in der Absicht, an guter, alter
Tradition und durch Weiterentwicklung hergebrachten ge¬
diegenen Volksbrauchs die Hcimatliebe zu festigen , Volks¬
tum und Volkskraft zu heben und zu stärken und die
Volksgemeinschaft zu fördern . Bon den drei Bezirks¬
vereinen wurde eine Kundgebung gebilligt, die mit allem
Nachdruck Protest erhebt gegen den Mißbrauch, der neuer¬
dings mit den Volkstrachten getrieben wird . So haben
sog . „Volkstrachtenfeste"", die in Kurorten und Sommer -
frischen von Fremden aus 'aller Herren Ländern mit der
Bauernbevölkerung entnommenen oder aus Geschäften
entliehenen Trachten veranstaltet werden, nicht das min¬
deste mit dem eigentlichen Trachtenvolke zu tun . Ander¬
orts wieder treten Leute in Trachten auf, die ihnen nicht
zustehen. Wenn Baden . r oder Württemberger in baye¬
rischer Gebirgstracht aufspazieren und schuhplatteln oder
wenn landfremde Industriearbeiter in Bauerntracht sich
ergehen, so ist das widersinnig und solche „Volksfeste "'

werden vom gesunden Sinn des Landvolkes mit ' Recht
als „ Fastnacht" bezeichnet . Wirkliche Trachtenträger sol-
len auch das wertvolle Volksgut ihrer Tracht nicht dadurch
Prostituieren, daß sie zur Unterhaltung nur von vorüber¬

gehend anwesend , n Fremden „Trachtenfeste" veranstalt n,
statt in wirklicher Heimat

' reude innerhalb des eigenen
Volkstums mit Stolz ihr Vol sM zu ehren.

Staufen , 7 . Sept . (Vergiftung . ) Ter 10jährige
Sohn des Arbeiters Martin hatte sich durch Anstek-
kuug an den Händen eine Krätze zugezogen. Bei Han¬
tieren mit Karbid kam dieses an den offenen Stellen der
Hand in das Blut . An der dadurch hervorgerufenen Ver¬
gütung ist der Knabe gestorben.

Aus Stadl und Bezirk
— Persanalnachricht . Ernannt wurde der Gewcrbelehrer -

kandwat Willy Lattich von Durlach zum Gewerbelehrer an
der Gewerbeschule in Säckingeu .

*

-t- Durlach , 7 . Sept . (Mitteilungen aus der Stadtrats¬
sitzung vom 6. Sept . 1922 . ) Der Gaspreis wird ab Rech -
nungSabschmtl September ds . Js . von 9.20 Mk . auf 17 .— Mt .
re cbm erhöht . Der gleiche Gaspreis wird auch für die Gemeinde
Grotzmgen festgesetzt . — Die Gaskokspreife werden mir sofortiger
Wirkung wre folgt festgesetzt : Grobkoks 480 Mk, . Nußkoks 510
Mk . , Perlkoks 450 Mk . , schlackenkoks 240 Mk . je Ztr . ab Gas
werk . — Die Erweiterung des Wasser- und Gasrohrnetzes in
der Bruuiienhansftraße nach dem Neubau des Konsumvereins
wird genehmig!. — Dem Vorschlag der Kommission für Vergebung
der Wohnungen im Neubaublock an der Auerstraße jBaupro-
gramm t ) wird zugestimmt. Die eingereichicn Beschwerden können
keine Berücksichtigung finden. — Dem Bürgerausschuß wird vor¬
geschlagen , die Dicnstreifekosten wie folgt zu erhöhen : Tagegeld
für alle Beamten 300 Mk., Uebernachlungsgebühr 200 Mk . Im
übrigen gelten die bisberigen Bestimmungen. — Anläßlich der
Karlsruher Herbstwoche wird am Samstag , den 16 ds . Mts . von
nachm . 4 Uhr an auf dem Turmberg ein Konzert veranstaltet . Bei
einbrecheuder Dunkelheit findet bengalischeBeleuchtung der Turm¬
bergruine mit Abbrennen eines wirkungsvollen Feuerwerks statt .
— Das Siadtbad wird von jept ab nur noch nachmittags von
1 Uhr ab geöffnet. — Der Bürgermeister gibt die zwischen dem
Vorstand des Arbeitgeberverbands und den Vertretern der Ar-

cheiterorgan sattonen getroffene neue Lohnvereinbarung ab 1 . Sep¬
tember ds . Js . bekannt . Der Stadtrat genehmigt die Auszahlung
der neuen sage , sobald die Mitgliederversammlung des Arbeit¬
geberverbands die Zustimmung zur Vereinbarung gegeben hat .
— Arbeiter,ekretär Ritzert hat sich bereit erklärt , die auf ihn ge¬
fallene Wahl zum 2 . Bürgermeister unter der Voraussetzung der
Genehmigung des Dieustvettrags durch den Bürqerausschuü au-
zunehmen.

* Duc -iach, 8 . Sept . Eine schöne Feier im qelnütlichen Fa-
Milien- und Freundeskreise fand gestern in der Billa Semmler ,
Rlttuertstrave statt. Das Ehepaar Robert Kraus , Kauf -
inann . begmg das Fest der silbernen Hochzeit . Glückwünsche
und Geschenke von allen Seiten wurden dem Jubelpaare dar¬
gebracht. Wir fügen , den Myneukrariz. in seiner Verwandlung
vor dem geistigen Auge habend , bei : So war es , so ist es , so
! oll es — werden . — Grün , silbern — golden. —

*

»D Mauset an Hargeld . Durch den derzeitigen Mangel
an Bargeld genötigt , sind einzelne größere Firmen in Karlsruhe
dazu ubergegangen , zu Lohnzahlung Gutscheine zu verwenden.
Lurch Vereinbarung zwischen diesen Betrieben und den Organi¬
sationen der Banken und des Einzelhandels ist im Benehmen
mit Handelskammer und Gewerkschaftsoertretuug Borkehr ge¬
troffen worden^ daß die Einlösung und Verwertung dieser Gut¬
scheine keinen Schwierigkeiten begegnen wird . Die Handelskammer
Karlsruhe ist jederzeit bereit , nähere Auskunft zu erteile » . Das
Ministerium des Innern ist an zuständiger Stelle in Berlin,
wiederholt und dringend vorstellig geworden, damit die Zuweisung
gesetzlicher Zahlungsmittel an die hiesige Reichsbantstelle sofort
und m genügendem Umfange erfolgt , so daß zu hoffen ist , daß
m ^ dcrzettige Notlage binnen kurzem behoben sein wird .

Obst und Ernährung .
Von Dr . W . Schweisheime r .

Nichtige Ernährung steht immer im Mittelpunkt
persönlicher Gesundheitsfürsorge . Im Sonnyer und
Herbst wenn es frisches Obst gibt , kann sie in vor¬
züglicher und verhältnismäßig billiger Weise erleich¬
tert werden . Man braucht durchaus noch nicht Vege¬
tarianer zu sein , um im Obst ein vom gesundheitlichen
Standpunkt aus besonders begrüßenswertes Nahrungs¬
mittel zu erblicken . Diese Bedeutung fällt mit dem
Wohlaelcsimack der Früchte zusammen , und so ver¬
bindet sich beim ObUgenuü in glücklicher Weife vas
objektiv zu empfehlende mit dem subjektiv Wünschens¬
werten .

Der roh berechnete Nährwert ist freilich nicht sehr
groß : Obst besteht zu über 80 Prozent aus Wasser .
Fett ist gar nicht in ihm vorhanden , Eiweißstoffe in
sehr geringer Menge , beträchtlicher ist dagegen der
Gehalt an Zucker — eine Tatsache , die beispielsweise
bei der Ernährung von Zuckerkranken mit Obst Aus¬
wahl und Einschränkung erheischt . Ein wesentlicher
Bestandteil der erfrischenden Wirkung der Früchte ist
der Gehalt an Fruchtsäuren . So findet sich Apfel¬
säure in Aepfeln , Birnen , Pflaumen und Kirschen,
in gerinaerer Menge auch in zahlreichen anderen Obst¬
arten . Zitronensäure kommt in Zitronen und Orangen
vor , Weinsäure in Weintrauben , Gervsaure und Oxal¬
säure finden sich in geringen Mengen in einer großen
Anzahl von Früchten , Salizylsäure in Himbeeeren ,
Erdbeeren Johannisbeeren und Kirschen. In Preisel¬
beeren wurde Benzoesäure nachaewiesen , in Himbee¬
ren kleine Spuren von Ameisensäure .

Ter eigenartige Wohlgeschmackdes Obstes, der scharfe
Unterschied , der schon bei geschlossenem Auge die ein¬
zelnen Arten sicher bestimmen läßt , beruht auf der
Anwesenheit eigener Duftstoffe (aromatischer Stoffe )
Biele Tuftstoffe , die in der Hauptsache aus Verbin¬
dungen von Fettsäuren bestehen , verflüchtigen sich
rasch , und das um so mehr , je länger die Frucht von
ihrer Ursprungsstelle entfernt ist . Kein leeres Vorurteil
ist darum die Behauptung , daß frisch gepflücktes Obst
am besten schmeckt. Kochen läßt die Duststoffe schwin¬
den , zum Teil ändert es den Geschmack der Frucht ab

Tie Mineralstoffe bilden einen wichtigen Bestandteil
des Obstes , und unter ihnen nehmen Kali - und Phos¬
phorsäureverbindungen einen Hauptplatz ein . Daneben
finden sich noch Natron , Kalk , Magnesia , Eisen , Kiesel¬
säure usw . Erdbeeren sind verhältnismäßig reich an
Eisen und an Kalk , Weintrauben enthalten zwar wenig
Kalk , dagegen viel Eisen , auch Heidelbeeren sind eisen¬
reich , Orangen und Himbeeren kalkreich . An Vitami¬
nen . den im Laufe der letzten Jahre etwas näher er¬
forschten. neuentdeckten ErgänzuxgsnShrstoffen . ist Obst
reich . Viel Positives ist darüber allerdings im einzel¬
nen noch nicht begannt . Doch scheint gerade der Reich¬
tum an Vitaminen mit eine Grundlage für die er¬
frischende und belebende Wirkung des Obstes zu bilden .

Auf die Zähne wirkt der Genuß von Früchten
günstig ein . Zahlreiche , aenau durckaekübrte Beob-

acytungen haben das erwiesen . Das mechanische Av-
scheuern des Zahnfleisches , der Zähne und des Gau¬
mens mit dem vrallweichen Fleisch des Apfels wirkt
reinigend wie eine Zahnbürste . Speisenreste , die in
größeren oder kleineren Zahnlücken sitzen geblieben
sind und zur Zersetzung neigen , werden auf diese un-
merkftche Weise entfernt . Tie Fruchtsäuren haben ne¬
ben ihrer geschmackverbsffernden Eigenschaft eine aus¬
gesprochene gesundheitliche Wirkung im Mund : sie
schädigen und zerstören die Fäulniserreger , die sich
in Zahnlücken oder k 'eineren Defekten angesiedelt ha¬
ben . und sind so unmittelbar desinfizierend tätig . Die
Folge äußert fick in günstiger Einwirkung auf die
ErbaOuna der Käkne .

Die Verdauung wird durch Obstgenuß bekannter¬
maßen günstig beeinflußt : es beruht das neben dem
Fasergehalt vornehmlich auf der Anwesenheit von
Zucker und Fruchtsäuren . Tarmempfindstche und darm¬
kranke Personen müssen natürlich dem Obst gegenüber
Vorsicht walten lassen : Durchfälle und andere Darm¬
störungen sind sonst zu erwarten . Manche Personen
vertragen Obst nicht und halten sich ihr ganzes Leben
von dieser Speise fern : das ist ja gegenüber anderen
Nahrungsmitteln auch der Fall . Ter gesunde Mensch
verträgt Obst in der Regel in rohem und gekochtem
Zustand , ohne daß er widrige Erscheinungen zu be¬
fürchten hat Es ist sicher, daß regelmäßiger Obst¬
genuß , sei es abends vor dem Schlafengehen oder —
wie es namentlich in England und Amerika üblich
ist — morgens noch vor dem Frühstück, nur gute
Folgen für die Regelmäßigkeit der Verdauungsvor¬
gänge mit sich bringt . Diese Regelmäßigkeit bleibt bei
den meisten Menschen auch bestehen, wenn einmal
äußere Hemmnisse den Obstgenuß verhindern : bei an¬
deren machen sich freilich in solchem Fall Störungen
unangenehm bemerkbar . Gewöhnung spielt beim Obst
wie bei allen Nahrungsmitteln eine große Rolle . In
Obstgegenden , wo die Bewohner daran gewöhnt sind,
von frühester Jugend an große Mengen zu sich zu
nehmen , werden Mengen anstandslos vertragen , die
bei nichtgewöhnten Personen Beschwerden kerbeiführen
würden .

Es ist ein Irrtum , wie es recht häufig gestyieyr, oen
Genuß von Obst selbst, namentlich bei heißem Wetter ,
als Ursache von Unzuträglichkeiten für den Darm zu
betrachten . Dieses Vorurteil kommt Wohl daher , daß bei
länger währender Hitze die in die Stadt von weither
gebrachten Früchte leicht verderben , faul werden und
darmschädigenden Keimen günstigen Boden zur An¬
siedelung gewähren . Derartige Früchte , zumal wenn
sie in größeren Mengen genoffen werden , geben aller¬
dings zu Tarmstörungen Veranlassung . Dasselbe gilt
für den Genuß von unreifem Obst. Auch das gleich¬
zeitige Trinken von großen Mengen kalten Wassers
bei heißem Wetter ist schuld am Auftreten von Darm¬
störungen . Preise, einwandfreie Früchte führen aber
auch bei heißem Wetter nicht zu solchen Erscheinungen .

Obst . das auf dem Transport schmutzig geworden
und mit Erde behaftet ist , wird man vor dem Genuß
reim en . Im allgemeinen braucht man aber dabei
nicht so gar ängstlich zu sein , und nichts ist hier für
gewöhnlich weniger am Platz als eine zuweilen zu
beobachtende „Bazillenftarcht ""

. Tie Säst : des MagenS
und des Darms , insbesondere die Sa ^ säure und das
eiweißverdauende Ferment des Magens töten die mei¬
sten am Obst etwa haftenden Keime rasch ab . Etwas
anderes ist es , in Epidemiezeiten oder überhaupt in
Gegenden , in denen Typhus , Cholera und ähnliche
seuchenhafte Erkrankungen regelmäßig zu Hause sind.
Hier kann Obft zu einem der HauvtübertraaungSmittel
werden , und in solchen Fällen müssen die Krankheits¬
keime durch vorheriges Kochen des Obstes unschädlich
gemacht werden . Für gewöhnlich genügt aber auch
bei nicht zu schälendem Obst einfaches Waschen, und
auch das ist oft mehr eine ästhetische als eine gesund¬
heitlich unbedingt notwendige Angelegenheit .

Kindern sollte man im Sommer wie im Winter
nach Möglichkeit immer Obst geben , zumal sie es —
aus einem inneren Bedürfnis des Körpers heraus —
sehr gern essen. Leute , die robes Obst aus irgendeinem
Grunde nicht gut vertragen , können sich durch Abkochen
und Zugabe von Zucker (Kompott ) helfen . Die Faser¬
stoffe werden dabei erweicht und gelockert , und da¬
bei erweicht und gelockert , und dadurch tritt eine ge¬
ringere Einwirkung auf die Darmbewegungen ein als
bei robem Obkt.

Die einzelnen Obstsorten wirken zum Teil ganz ver¬
schieden auf den menschlichen Körver . In unseren
Breiten ist der Apfel , in manchen Gegenden auch die
Weintraube die verbreitetste Obstart . Eine bekannte
Eigentümlichkeit der Erdbeeren ist es , daß veranlagte
Personen nach ihrem Genuß Nesselsucht bekommen
können . Diese Erscheinung , deren eigentliche Ursache
nicht bekannt ist , klingt nach kurzer Zeit wieder ab ,
bedeutet aber für den Betroffenen eine beträchtliche
Unannehmlichkeit . Von Heidelbeeren wird behauptet ,
daß sie im Gegensatz zu anderen Früchten auf die
Darmtätigkett hemmend etnwtrkten . Das trifft wahr¬
scheinlich auf den Heidelbeersaft und den aus getrock¬
neten Heidelbeeren zubereiteten Tee zu , aber sicher nicht
aus die rohen Heidelbeeren und ebenso nicht auf das
Heidelbeerkomvott . l

Obst und Kompott spielen in der Krankenkost
eine große Rolle , die allerdings noch weitere Ausdeh¬
nung vertragen könnte . Namentlich bei Fieber — so¬
weit nicht gleichzeitig eine Magen - oder Tarmschädi -
gung besteht — bedeutet Darreichung von Obst in ro¬
hem oder gekochtem Zustand eine große Annehmlichkeit
für den Kranken und eine fühlbare Erleichterung für
die Aufstellung geeigneter Ernährungsweise . Auch
darmempfindliche Fieberkranke werden häufig die Ver¬
abfolgung von Fruchtsäften dankbar begrüßen . Daß
bei Darmträgheit , namentlich chronischer Verstopfung .
Obst ein wirkliches Heilmittel bildet , ward bereits er¬
wähnt . Aber auch bei anderen Erkrankungen , bei de¬
nen geeignete Ernährung eine vordringliche Sorge des
Arztes bildet , so bei Nierenleiden, ' Gicht usw. , leistet
Obst die vortrefflichsten Dienste . („Münch N .N .

"") '

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck hat sich noch verstärkt , bleibt aber

i r ungünstiger Lage , sodaß bei nordöstlichen Lustftrö -
mnnaen und ziemlich wolkigem Himmel das mäßig
küchle Wetter ohne wesentliche Niederschläge für
Samstag und Sonntag anhalten wird . Für spä¬
ter besteht Aussicht auf Wiedererwärmung und
trockenes, mehrfach heiteres Wetter .
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Dorkach. Handeltzrcgistcr 4 . Elngetrage»
am I . September 1922 zu der ftrma Gottfried
Stoick L Sovn. Ban- « nd Möbelfabrik D»r>
loch : Die Gesellschaft ist durch das Ausscheide»
des Gesellschafters Gottfried Storch aufgelöst
Die Firma wird durch Otto Storch, Schreiner-
meister i» Durlach weitergeiührt Amtsgericht.

Hyumastmn Durkach .
Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag ,

de» 12 Seprember, 8 Uhr . Tire tis «

vsLLLAyuvg .
clie uns in unssrm so

sotrvvLren I,tzill cluroti ikra kerrliolie
Lnteilaalrms 2u trösten sueöten, snMn
vir auolr auk cliesem IVeM unserir
innigsten Dank .

Otto NMsr vrrä krsm.

S » v Köm » « » siott üLvou üksrrsagsu ,

ü » ss brobm vmorur I? rvLssbvisvri >» s

vir oooü 2v lrlMrss » ^ rstss « vsrlca .uks « :

Los « » ksläsrs .» 2vir » , ürixltsott -
isäsr , 2Ls.Lc:U«8bsr u Luxki » ^ oppo »

ltrre Verlobung dtzebren sieb mi-inreigen

Oortu ? rinL

LsxmaiiL Nolirliarät

Xölo s . U. vurlaeb .
8 «ptemder 1922 .

dis .» « ^ rdoitor ^ nsügs .

Lrossvs 1 - s .gsr i » 0 . » 2 irg 8 toüsll .

Iru Sa .8l snr Lsslüsnr ".

Zsmktti»
Mut '

MM Heil !

Spielabteilung .
Samstag sbtild '.'.9 Utzr iW Karlsruher Sof -

Spieler » Zusammenkunft .
Vollzchliges Erscheinen ersorderl.ch

Ter Lpielaasschntz
Sonntag , d » 10 de Mts

1 . Elf i» Maximiliarrsau .
Absahrt wüd am Samstag bekannt gegeben.

NSßtter - SlIIIkl Müi!! Z
_ Hurlack aegr lS2t _ 2

Wir beehre» »ns , »ufere werte» 2
Mitglieder , F - ennde und GoZner nn- -
seres Vereins zu dem am Kamslag , -
den S Leptdr , abends 8 Uh , im -
Gasthaus zum „grünen Los " rratt- -
findenden 2

E- ' I

8 GeWfts-Eröffnunli Md
' '

. D
^ Teile der hiesigen Einwohnerschaft u . ^
^ Umgebung ergebenst mit , daß ich in ^
D Durlache Schwanenftraße 4 , eine Z

I kM - Mll WWMW i
^ eröffnet habe und halte mich bei ^
^ :: :: Bedarf bestens empfohlen :: :: ^

^ Hochachtungsvoll
'

AtökA ^

ReMM krSciegsbe-

1 . Stiftungsfest D kBLNÄM" d
(Ortsgruppe Durlach.)

verbuudeu mit gesaualiche » , iheatra - ^
lifche«, sowie humoristische« Borrräge», —
srenndlichst einznladen —

Nach Berudiguug des Programms «
- -- - « all . -- - ^

Der Vorstand ^
Saaiöffanng 7 Uhr ^

Augatrng Keuoünonsvdstt mit deuodr . Snktpkttedt
Evnata « , de « 10 . Leptembe, . mittags

1 Uhr. im Gasthaus z. Schwane» >n GrStztngeast
Tagesordnung Snßerft wichtig Die Geuossen-

fchastsräte stnd dringend eingeloden
Ter Borstand

Bm- «. ErrMeittt-GemMchlist
.Ardeitrsroy

" SmW ». ll«g.
e G m b H

GemMrsMMiis
am Montag , de« >8 dtz MtS . . nachmittags
5 Uhr., im Genosseuschaftsbüro . Kirchftraße 8
Tascsordvuna : Aenderungder Satzungen Voll¬
zähliges Erscheinen erwartet ^ ^Der Borstand

Mm
' 7 '

empstehlt
Sillrt Rirlilt , RkLgerei.

Ecke Sronen - nn » Spital strotze.

Berkanse (in Kommission ) von Samstag früh ab

prim junges Klihflkislh
das Psnud zn 72 Mk-

Mstzgerei und Wirtschaft

"Zur goldenen Gerste "
Ecke Wilhelm - «nd Fried, ' ichstr.

^ N-Llsei » — Nvlsllv
üsuls lwä kslls

sovie sonst , ktokpro- v
äukta kaukt ru <len »As »»jS
döebst.
preisen' SLuaior

«rbultsll
Vorsugsprstss.

>Pi > Sssllsts LdnuLm«
»ug«»ivkvrt .

Morgen Samstag ,
abends 8 Uhr

MmtrmssMlous
im Lokal „ Tranbe .

"
Die werten Mitglieder,
insbesondere solcbr, die
beim Vers -Gericht eine
Berufung lause » haben ,
werden gebereu , zahl¬
reich zu erscheine» Fer¬
ner teilen wir mit» daß
die RLichsbnsdeszeitnng
info ge der hohen Kosten
im September nicht er¬
scheint

Der Vorstaud.
Die Ausschußmitglik '

der werden gebeten , um
'/,8 Uhr zn erscheinen

D . O

Samstag ans dem
Wochenmarkt Berka«? v.

Seemen L°L
schnin) Wetti«

Suche sofort

SeWstchW
(Wirtschaft oder Laden )

günstig gelegen
gegen bar z» kanfen

Gefl Avgebote mit
Preis unter Nr 417 an
den Verlag d Bl .

M liWliW
MrilSsilft -

selriM
bereite » Sie ans de«

bekannte »

Stlldr MnWl-
BrmjeMelu

Adler -Drogerie
Ernst Baner.

Morgen Samstag ,
9 . d M . abends 8 Uhr

MtzemdeiMe
SprkIervttsMU!s»s

im Lokal „ Goldener
Löwen "

Das Erscheinen sämt¬
licher aktiver Mit¬
glieder dringend nötig

Der Spielansschnß

SelelWst
„Solidia" dmllich

Morgen Samstag
Vereinsabend

Der Borstand

«
>»

vermittelt ans allen
Kreisen gewissenhaft

Frau L. Nagel ,
Karlsruhe . Kapellenst .68

Zuag . Mail«
von 16 - l? Jahren , mit
gnt Handschrift,wirdals
Bote von größerer Ma -
schlene -Fabrik gcs » cht

Angebote unter Nr.
506 an de» Verlag

Jnnger Herr sucht

M MI. AM»
evtl mit Kost

Angebote mit Preis
unter Nr . 507 an den
Verlag. _

EmleeresZimmer
znm Einstelle » v Möbel
ans sofort gesucht.
Zu erfragen im Verlag.

Samstag , 9. Sep¬
tember . abends 8 Uhr,
im Lokal znm „ Gam -
brinus "

Autzerorökvtliche
8e»!eraliersa««l»iig.
Vollzähliges Erschei¬

ne » erwartet
Der Bork and .

Gegen B »rz »hluug

Hms mit Schmer
md ötallmr

sofort zu kanfen gesucht
Offerten mit Angabe

des Preises nnrer Nr
418 a» de» Verlag

LllLgekrauei » !
tri »Icss dei 8täranzen wit
Lrtvlz Ssusckilctsut »« 2g
ii »dev beikrnst Lsner , zgler -
vroz ., ?LaIV oz«!,6sntr .-I)roz .

Drillich -Anzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sowmer-Leineukittel

Arbeitsmäntel
Windjacken

Feldgraue Hofen
Manchesterhosen
Zwirnhofeu und

Englisch - Lederhosen
offeriert

Weliilrmds
An - u . Berkanfsgesch
Karlsruhe . Kronenstr52

öoneökrto sstltt«!
868SN

üiistell . gölseMt

ulläVerzedlkiMilz
2» liitden

liSnou -llpotboN« llmlLvd

^ 1962 e «
Samstag . 9 Sep¬

tember, nachm ^ 6 Uhr
I . Mani - sch Verbands-

sprel in Beiertheim
Ahmhit der Manisch
4 's Uhr Haltestelle
Bah «hos
Abfahrt für Z » icka»er
4 »2 uhx Bahnhof
Dnrlach
Rückrabrt 7 ' " Uhr !
Hbhf Karlsruhe

Sonntag II ., III . und
IV . Manisch Ber-
bar-dsipikle in Beiert- .
heim , 3 , V,2 » 12 Uhr !

So « « tag , de» 1V -
September, abds 6 Uhr,
findet im Gasthaus zur
Blnme eine i

AUMterhillW
statt Wir laden hier¬
zu unsere Mitglieder
wit Ang -böriqe » sport-
fcenndiichst ei»

Der Vorstand

Irssligv üssrv
IlLinen -Lsrce «ntl seliwerrlos
Pulver „0 >lin " 2u iisben bei
kun ! Vozel , 6 «ntr »I- br »zerie

Paßbilder
liefert schnellstens

Photograph Rummel
Anerstraße 3.

Pünktliche
Putzfrau

sofort gesucht
Pfannkvch L Co

hanptstr . 64

3 Lsrü «
(sgrößereund lkleinerer)
gebrancht , aber völlig
neu durch - epariert find
billig abzngebe»

Anerkr 54 . Hinterb
Ei» vollständig gnt»

erhaltenes , gebrauchtes
Soiri ;

zu kauf gesucht Weiher -
straße9II . l ( M Seiler )

Z» lertmse»
ein großer Haufen Mist
Zu erfragen im Brrlaa

UcheMfett
Asch ». 2 SWe
ueu, zu verkaufen

Angebote nut Nr 505
an den Verlag d Bl
«lscdts -LL '

xsbe wM vr . üoüeds voiil-
selul>ee1eväM LioZert««. 2»
lwb . bei : L.L»ll«r, zä >er- I1r«x.
ksiil Voxei , Oeiitrsl- Vroxeri«

« » V
Karlsruher -Allee .

Sonntag , 10 . Sept ., mittags V,3 Uh,

ß. s. s . SWUllk Mlsrilli« I.
gegen

Viktoria I
2 Mannschaften 1 Uhr

in « « « « » «

M M . UW «
, Vom Samstag auf Sonntag « acht
wurde die Umzäunung an dem Sport »
platze des F C . Frankonia schwer de»

j schädigt, teilweise ganz «mgelegt . Der »
jenige , welcher über de« oder die Täter
sachdienliche Angabe « machen lau «,
erhält eine Belohnung von 50Ü Mk.

- Angaben sind zu mache « mündlich oder
- schriftlich bei der Geschäftsstelle W.
Eichsteller , Karlsruhe , Kronen »
stratze 13 , 1. St . , von 6 - 8 Uhr abds .

! Karlsruher FoWlloerei»
! I .-E. Smhmill MS e. B.

„ Lvdlüssodvii
"

.

Heute

SUllUel.
Wir suchen in danernde nnd gntbezahlte

Stellnng

WW Wleller
jum Schleifen von elektr . Bügeleisen» sov

i

«
" '

.
Colttmbvswerk

Hehnold L Leicht, K -G.
Heidelsheim M

ÜNoattNa » —
100Ltr halt , zu verkanf

Chi Höpfinger ,
Kelterftr 31

D Air vergüten sui 8psreinlsgen D

4 "/« I
l P. DamMsel
(Nr . 37) neu . weil zu
klein , zn verkaufen

Weiherstr. 16 . 3 St

^ Leöllsees

bei täglicher Vsrrinsung.
öetrsge nsek Vereinbgi'ung.

Eine SarllWe
sowie Rastrropparat z«
verkanfen

Pstuzstr. 77 lU.

V Volksbsnll llui-Isek v. K . V
^ ösnk unö 8p3pllssse. ^

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 10 September .

Durlach : Bonn V>9 : Jugendgdst . 1
V»10 : Hauptgdst . > Diemer .

11 : Christenlehre j
(Südpsarrei )

abends 8 : Heß
Aue : Norm . V,11 : Heußer .

Wolfartsweier : Borm 9 : Heußer .

Katholischer Gottesdienst.
SamStag : 4— 7 Uhr : Beicht für die Jungfrauen .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit MonatSkommunioa

für die Jungfrauen .
V»9 Uhr : SchülergotteSdienst mit Predigt .
' /,10 Uhr : Predigt und Hochamt;
11 llhr Christenlehre für die Jünglinge .
2 llhr : Herz Jrsuandacht mit Segen.
3 Uhr : Versammlung der Jungsrauen¬

kongregation mit Bortrag u . Andacht.
Filialkirche Brötzingen :

Sonntag : V,10 Uhr : Predigt und Amt.
3 Uhr : Herz-Jesuandacht .

Evang . BereinShanS .
Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule , 8 Uhr :

Bibl. Bortrag , Montag 8V. Uhr : Jungfraueuvrrein »
8V« Uhr : Blaukreuzverein , Dienstag 8V« Uhr :
Männer - und Jünglingsverein , Mittwoch 8V« Uhr :
Gesangprobe ( Gern . Chor), Freitag 8V« Uhr : Bibel»
und Gedetstunde, 9 Uhr : SonntagSschulvorbereitung,
SamStag 8V, Uhr Turnen

Friedenskapelle — Evang Gemeinschaft .
Sonntag 9V- : Predigt : Gähr , 11 : Sonntag »-

schule, IV, und 3V, Jugendabteilung , Montag 8V« :
Singstunde , Donnerstag 8V« : Gebetsversammlung.

JmmanuelSkapelle Wolfartsweier : San »«
tag 2'/, : Predigt , Mittwoch 8'/, : Gebetsversammlung.

Aue , Kaiserstraßr 32 : Sonntag 2V> : Jahresfeier
de» Jugend - Berein», 8 : GesanggotteSdieost mit Auf¬
fahrung , Dienstag 8V, : Gebete Versammlung.

Renapo- olischer Gottesdienst.
(Festhalle kleiner Saal 2 . Stock .)

Sonntag »orm . '/»IO Uhr : 1
. nachm. 3 „ ^

'
Gottesdienst.

Mittwoch abend 8

S
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